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Eine Wohnhausgruppe des Dresdener Allgemeinen Hausbesitzervereins.

Wohnhausgruppe in
Dresden, Eck£' 1<'ritz­
Reuter - Straße und
f,lroflcnhalncrStraßc

Die in den Abbildungen wiedergegebene GebäudegTllppe ist
vom Dresdener Allgemeinen fiaLlsuesit7.er-Verefn erhaut. Die Ver­
einsverwa!tung ging" VOll dem Gedanken allS, bei dem einsetzenden
allgemeinen Wohmlll,!{sbau lJicht beiscite zu stehen, sondern mitzu­
helfen, Jlnd zwar am Wohrlling::.bau fiir die Krebe, wekhe gezwungen
sind, immer in nicht zu großer Entfernung V011 ihren JcweIligen
Arbeitssttlttcn ihre \tVohlllltl,g zn nehmen und sich die AJJlwlImHchkcit
des Wohncns im .ciuzelhausc mit Garteu versagen nnissen.

IJ!fol edcssell warell fÜr die \VahI der Baustellen in erster Linie
!nöglidlste Nähe zum Stadtitlllenl ::,owic günstige Straßenbahnyer­
bfnduugen maßgebcnd und aus winsc:haftlicheu Gründen wurde ein
Gebiet vorgezogen, in wclchcm eine fÜllfgcsc\]ossi,l:;c Bauweise
estattet ist. So kam man zn dcm Ba !platzc an der Großel!haincr-,
Ecke Fritz-I?cuter-Straßc.

Allerdings war hier weder die spitzwiuk!igc form des Ball­
landes, noch seine Orientierung Hir eine gute Gebändeauftei!uug
g-iinstig, denn seinc Längsfront liegt nach Nordc!!.

Treppen, Knehel!, VorrällH1c, Bäder usw. wird man au sich
schon stcts nach Norden legen zugnnstell der Besonnung der \\'olm­
uud SChlafräume. Aber auch aus wirtschaftlichen l1JHl b:wtcch­
nischen GrÜnden (Zu- und Abflnßleitungen nsw.) gehören je die
Wirt chaftsräumc lIlld 'vVolmräume zusammen. Auf Grund dieser
Logik sind hier strikt die \Vol1nrÜlll11e nach der SOHne, dic Wirt­
schaftsräume nach Norden gelegt. Dadurch liegen die Treppen­
häuser an der Fritz-Reuter - Straße nach der Straße und an der
Großcnhainer Straße nach dem liole. Die sich dadurch ergebcnde
verschiedenc Fassadcngcstaltung war wicder Hnr bei der spitz­
winklig geschnittenen BansteIle mÖglich, da eill gleichzeitiges Ueber­
sehen hcider Straßenfrouten uicht in frage J\OIJ1JJ1t. Die hier bei­

_trcJÜ ekt:
TheoctoL Rlcllt!!r,
Dre deH-Lu3Ch\\ltl.

cg:cbene Ge:samu!l::-lcht \.on der Spitze M'> \\'mkeJs, zeigt die
beso1l!ne Front der Groiknhainer Straße und di<: \ erkÜrz(c t-rom
der fritz-Rcutcr-Straß.::. Da<; f"ssaGcumo:iy mit 0,:-11 Tr PPcll­
h;iu$ern ist aus der bdgegeb nen fa3sade d r tioifrnnt erskhtlicll
und die nach der Straße Jieg..:üden KÜchenb,dkolllf aus der DCldil­
ansicht mit Efllfahrtstor.

Die Gesamtbebanung ergab 6 Hauser zn_ je zweimal fÜni \Yoh­
mlllgell, ZlIsallunell al$o 60 \VohtlJIlJgclJ. Davon bC$tehcrr:

7 \:VohnuUgCH aus Stube, Kammer und KÜche
35 \:Vohrumgen aus 2 Stuben, Kammer und Kw.:he
18 \VohrHlu!?"ell au::. 3 Stuben, Kammer und Kiichc

Jede \VolllJung hat Bad, Klichcnbalküll, Speisekammer, Schrdllk­
\'orrallll1, Keller und Boden, also reichlich Neheu:;daG.
Dfe dreiräullligcll \\'OhulIllRcn sind durchsdtnitt!ich 50-55 qm groLl.
die vierriiumigcll \Volmuugen ::.ind durchs<.:hllinJich 65 qm gro[J,
die fül1fräul1Jigcl1 \VOhHUJ!gcn sind dlUthschaildid: SO->l1) Qm grnH.

Der Hof ist als Garte-nhoi mit W:ischetrvd::cn- 11l1J BJeicl1­
platz, sowie SitzpJätzIJIl unter Lindel!bÜum n ,lngekg-L

Der \Voh!!l1I\gstyp ist einer der idzr .l!!gemdn Zllr AusWhrlJlJg
gelangcnden Anlagen, Auf V(:rSll(:!Je ,.Neue$ Wohnen" :;owie auf
Neuschüpfuugen oder AItJste!!ul!  tl Uer \VOh!11111 sb<11!g-rulldsätze
i"t hier gnl1ld:sÜtzlieh \"t'fzidHel würden.

Die GcbiilH10 $flld J!ln::lt.ws !J1a si\-, in gleidler \Veise \Y!c
seinerzeit 111I friede!! ;wsgeIÜhn. Das Dacb iST als DoppeldGch mit
Schamonedachswinen g'ec!...,di:t, die fassader; s!lld mit 1(upf i
dreher SkiIlPUU geputzt, uk AbnlCSS\lU!2:CJl, TrepPen ll W. sind
n.'kIlHe!! ln.:meSCll und ist nirgends auf ,\-linimalablJJcssutl:.;en (Da!(
er!eic!t((.'nll\ cn) zugekommen.
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ArclJitel{t: 'l'heoufH' R)chter, Dres(!en.LosC]lwft?

Die tcchni&cJw ßau!citUtlg Jag in deli fHind(;Jl von Hannii
H. Paul, Dresden. Die Vergebung <.leI' Ar[)CitcII bewirkte ein Aus­
schuß dcs- Vereins. Der Entwurf stammt VOll Architekt [ DA.
Thcodor Richter, Dresden-Loschwitz, der auch die IhuJcitulI!Z h1.\'I.
Gestaltung" illJJcl1aHe.

]rtlcrcssanl dürfte noch einc kurze ucbcf&icht sein, wie sfch
dw Gc"aJJJtcrstclJuuß"skostcl1 ZUSaJl1111CIlSCltell lind aHswir]{I:IJ.

Die Baustelle wurde vom Rate %u Drcsdcll er­worhen für fLlnd
Die A))!ic;!'cr])citr,ige und Bauabgabcl! erreichcII

dic Huhe VOI1

55000,- RM.

Lalldbc.::.chaffuJlgskOSlCll aui deli CbJJ1l1111gerechnet 5 l<.M.
Also 13odoll- und Baukosten je chm. .18 I M.

Die 60 qm ,gJ'oßc Wohn1lnp; JJat rund 300 cbm.

l'\1\ilJJin [Jetragcn die mittelbaren ßaukostcll einer 60 qH1 großeu
W olJJ1ulJg 11 400 RM.

Eillc zeitgcmäße Verzinslulg ciJJs' l1licßJich ßewirtschaftungs­
kosteIl 7.U nllr 8 Ofo gerechnct, wÜrde ellJe Miete VOll 61000 RM.
erfordern. Das ist das 2,05 fache der ilngemessenen fricdensnJielc.
Die J"riedensrniete der 60 WohntrJJ.  JJ bcträ tzllsammen 29500,- R1V\.
Die g-egenwäriigc Miete lllil rUlJd 6000 RM vV11'l­
schaftsl!nkostcn betrügt ,'3,1600,- RM.

Diesc Miete set:d sich zusammen:
Spark<lsscnhypothck 180000,-- RM zu 8 u /I I
ßaUgelddarle!m dcl' öHcJ!tlichclJ Hand

485000,- RM zu 1 u/u
eigenes Gcld . 100000,-' I\M zu 6 %

D<ls ergibt citle l)urchschllittskapitalvcrxiJiSll!l!-;
zu 3,6°/u

o unH das B<111lalJu dem VC10iJl Zl[S. kostet rund

Dic ßaHkO.'itclJ der 6 GruppenhaltScr hctragcII rUHd

Insg-cmcill (ZInsc)J, Archircktenhollorar, allg-crncil1cUnkostcn mild
NebeJJ21nl,:t,lrcl1 rllnd
Da  sind ndnc Ballko tc!l iJJs<ul1!Jlcn . nmcl

I"'Ür den chm umbatllcn I< IJlm sille! das:
fUr die Iiüu:-'cI k cbm ::30 RM.IIISJH:mein 2 l<M.
Ncbel1alllagcJJ 1 I<M.

45000,- !<M.

100000,- I<M.
605 000,- [ M.

4000U,- !,M.
20000.... !<M.

665000,-, RM.

Also reine J3ald((J {cu je chn) .

Mil dCll obcn crw<lhIJtt:l] 6000 H.M
Wirtschaftsl!llkostcn 4,4 uio

Das sInd 33600,- RM,33 RiVI,
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Wohnhrmsgruppe in Drcsdeu, Ecke }'ritz-Reuter-Straße lind GrofJenJtainer Straße, TE'iI «Cl' Hofansieht
.\rchitekt; Theodor Richter, Drc!>u('n.Lo cln\ \1,\

Das Recht des Werkvertrages.

Bezeichnung der gegebenen Rechtsverhältnisse
b{::jm Werkvertrag zu beobachten ist. Bei dem
sich praktisch oft berührenden Kauivertrag und
Werkvertrag sind die rechtlichen Unterschiede
dadurcn gekeunzeic net, daß beim .Werkvertrag
der Unternehmer sich zur Hcrstel1ung eines \Ver­
kes verpflichtet, das also Üj der Regel auf Arbeit
heruht, wahrend es beim Kaufvertrag sich recht­
lich ledidich darum handelt, eitle fertige Sache zu
übergehen und zu llbereignen. Die Iierstclltw!-; der
Sache wird als fabrikatori"ch becndct anges2hetJ.
Aber auch hier gibt es Grcnzfäl!e; so gilt bei..
spiebweisc ab Kaufvertrag- und nicht als \Verk­
vertrag, wcnn bd Lieferun  einer Maschine nur
ein kleincr, nicht wesentlicher Teil unfertig: ist.
Der rechtliche Unterschied zwischen Kaufvenrag
und \Verkvertrag macht sich besonders dadurch
cltend. daß hei beiden Vertragsarte!t eine ver­
schiedene Mällgc]haftuJl  besteht. Um den \Verk­
vertrag rechtlich zu veranschaulichen, seien einige
praktische Bcispiele genannt. So gilt als \Verk­
vertrag die fIcrsteJ1ung einer Heizu ng'5anlage, die
f:inrichtung einer Mühle. die Chartt;rung eines
gan:-:en Schiffes, die Besorlo;ung von Reklamcn in
Straßenbahnwagcl1, nahczu aBe Arbeiten der Bau­
handwerker: auch eine Eisenbahnfahrt faßt das
Recht als Werkvertrag auf. der als eriüIlt _ ilt,
sobald dcr fahrga t den Ha!mhojsaus afig durch­
schritten tJat. !\-1an ersieh! aus diesen ßeispicJcD,
daß das Rechtsgebict des Werkvertrages ebenso
vieJseitig, wie verwickelt ist.

IJarch den Werkvertrag geht der Unter­
nehmer zunäch-;t die JiauptverpfIichtung eill, da
\Verk herzu<;tellen und abzuJiefern. r:.s ergeben
sich aber aus dem Werkvertrag häufig auch Ne­
bCl!ycrpfJichtungen, deren Erfullung dem Unter­
nehmer obliegt. Diese NebcfLverprlichmngCI1
hÖHncn sich erstrecken auf die Liefernng von
Zutatetl und auf dic Beratung des ßestc)]ers,
fÜr den ßa1.lIwtcmdnner beispielsweise giJ( aJs
Nebellvcrpftichlung die PrÜfung des HaHRmndes
und dk l:3eseitignng des Banschmutzes, soweit
cr ab eÜle BegIeiterschcimrng der Banlit:fcmnc:
iJ.ufzufase:.eu ist. Dureh den Werkvertrag ergibt
ich fÜr den Unternehmer die Haftung flir die
Sachkundc. Es vcrbleibt also hei LicfcrllI1Z ci!J':$
\\lerkes. aus m<lngeJhaitem Material dem Beste!!,.;[
das Recht allf Schadcllersatz. D!c Frag..., ruch

Der Werkvertrag hat für den Handwerker
und Fabrikanten, wie <luch fiir den Händler eine
weitgehende, rechtliche Bedeutung, so daß dic
Rechtskenntnis Über den Werkvcrlrag jedem von
Nutzen sein wird. Der \Verkvertrag findet im
BÜrgerlichen Gesetzbuch eine eingehendc rec11t­
liebe BehandJung, greift aber auch zum Teil auf
andere Gesctzesgt;bjcte hinüber, so auf das
BiJIllcJ!schiffahrtsgesetz, das Postgesetz, anf die
Eiscnbahnvcrkehrsorctnung- tJud alff das im Han­
delsgesetzbuch bclmndeJtc fracht- und Spedi­
tionsgeschäft. Der Werkvertrag begrÜndet zwi­
schen Unternehmer und Desteller ein dahin­
gehendes I echtsvcrhäItnis, daß deI Unternehmer
das zUge agtc, zur AnfertigungÜbef!lOmmene Werk
gegen eine vereinbarte Vergiitllng zu liefern hat.
Die RechlsJagc ist beim \Vcdwcrtrag keineswegs
immer klar, dcl ziemlich oft gemischte VertrÜge
vorliegen, wj  beispielsweise Kaufvertrag und
\Verhertrag. Die rechtHche Klarheit wird aUc/1
dadurch erschwert, daß sich der im BÜrgerlichen
Gesetzbuch fcstgcJegtc Ausdruck ,,\Vcrkycrira.;::"

bis jetzt nicht eingebÜrgert hat und daß dClJizu- W'\)lI!! ,nB rll"pl' IU Prt'31i\:'u,  ;dH-' Fritl.l:ellter- (mße lind (;roJJCIl!j \l!Wl' Straße. T....llilnsil:ht du lI<)Lo.ült('folge eiB aJJgcJ1Jcincr Mangel in da richtige!! . rd,it{'H; l'hefJlJor JUr!:tcr, flresdelJ-LQs(.hwitz:



einer VergÜtt1Jlg ist stets bejahend zu beantworten und 3,]::, stiJI­
schwC'i:.;cnd vcreinbalt allz11sehen, \\ienn das \Verk den Umständen
!lach nt1r ge,Q;en eitle Vergütung zu erwarten ist. Fehlt eiße Preis­
vereinbarung, so ist beim Bestehen einer Taxe diese Jl1aßgehcnd,
andernfalls gilt dIe in Illdustric, Iiande! oder Gewerbe iibUche VeT­
gÜtung als vCI'einhart. Die Beweislast im Strcitf<l1l liber einc  e­
troffenc VerefnbarUIT[ trifft den, der sich darauf beruft. Fordert
dei Uuterncl1!ner die Übliche Vereinbarung und bellallPtet der Be­
teJJer eine!! vereinbarten andere!1 Preis, so fällt oern lJtlteruchl11er
die Beweit,pflicbt zn, daß keine Preisvere.rrbanmg  tattgefu!tden hat.

fur das Recht det, V\'erkvertraget, spielt der Kostenansch18g
oft eine wichtige Rolle, denn viele AlIfträKc kommen lIach MaH­
({abc eines KoQel1anschlagcs zur Altsftihrullz. SoH ein Kosten­
anschlag hinsic1ttJieh des Prci"t's ohne Vliderstreil cndgultig maß­
gebend  eitl, so muß dies bei der AlJftragscrteilutJg klar zum Au ­
druck gebracht werden oder der Unternehmer muß seincn Koste1]­
an.::.t:hlag gegenüber deutlich Zl!!n Al1sdmek bringen, daß el- die
Gewähr für die Richtigkeit de.::.se1bul Übernimmt. Man kann daher
7.wei Arten vOll Kostc1JaHschl:igcn unterscheiden. F.ntweder be
deutet der KostenanscJTJag die RechtsKrundlage for deH endgültig
au"bednngenen Prci . glcfchvlCI ob die Ausfr'rhnwg biIJi.>;Cf üdcr
teurer wird, oder der Ko tclla11Schlag dient ]]ur zur Aufklärung des
Bestellers, bleibt also für die lel:de Preis festsetzung nicht rtlaß­
gehend. JII jedem fall besteht aber die Ciesctzcsvorschrift, d:,G
tei eincrn Ueberschreitcll des Kostc1ianschJag;es der Unternehmer
deul Bcstel1er 1IJ1verzitgJic]J hiclvo11 Anzei!:;e zu erstatten htd. Stellt
sich eine weseut1iche Ucbcrschreituug des Kosteuanscl1Jagcs her8us,
o lwnn der Besteller den \Verkverlrag- kündigen und von diesem
zuriicktreten. Der Unternehmer hat in diesem t-all einen Anspruch
auf Erstattung der Koswn fur aufgewendetes Matel'ia! und geleJs­
tete:l1 Lohu. UnterJaJ1t jedocll der Unternehmer die rechtzcitige
AJl7.eii5:e von der wesentljclten LTebert,dlreftut1g des Kostcn­
anse..hlages,  o verliert er den AIIsPJlIch 8uf Schadenersatz.

Eine ausfülnJiche R<.::geJf1lJg h8t die Mängc[ruge il11 Werkvertrag
efunden. Sclb tverstiinu1it:h mllß ein \Verk, Oeg-enstalld, eine An­
!8ge oder Maschine bei der Ablieferung den vertrag:srnäßi:;;cn Zu­
stand 8l!fwcise1l, gcbrallchsfähir; und ohne Mangel seit!. Der Be­
teJ1cr k8.nn die Be ejtigut1Q, des Mangels fordern, was auch va!!
olche!l Mä!l!;eIn die als ullwesentlich zu betrachten  ind, Er­
fonlert jedoch die eille!'. Mang-e!s eille!1 ullverhältrii ­
nÜßig hohen AUIwdnd, so kann der Lllteruehmer die Beseitigung
(lhlehne!l. Liegt eine schIlIdhafte Au Hihn!JJg des Unteruchrners
vor, so 11mB 12.1 sich fur die nicht mögliche Beseitigung des fehlers
eine MiItaenrll  des Kaufpreises g('fa!1e]l lassen. Zur Beseitigung
eines Mangels ](al111 der BestcIIer dem Unternehmer eine <1]1­
I{cmc:,sene Frist mit der Erklärung setzen, daß cr die Beseitigung
des Mange!s trach dem Ablauf der frbt ablehne. Es steht dem
Bestel1cr aber alleh neben der fristsetzLtug noch deren Be­
eitigl!llg-. WUJJdclung Mindernnf': des Preises lind in be­
sUmmten Fällen 1!uch Schadcllersaiz Zll fordern. Eitler frist
setz1l!])!; bedarf es nicht, wenn die Beseitigung <les Mangels nicht
möglich ist oder wenn !etz.tere vom Untcmcl1mer verwei.l!:ert wird.
Der Anspruch auf WaJJc!elung oder Minderung ist dann sofort ge­
gebell, Wird dem AuHrag-geber schon vor Ablieferung des Werkes
ein J\1ang-el bekallnt, so kali!! er die ,frist zur J3cseiU!{UJlg :;ofort
setzen. Die frist darf jedoeh nicht kürzer all'; die ellJ,Q;cntlic!te
A!1!fcferung frist des Werkes ]auten, Nach Abluuf der frist kaul!
der Besteller Riiekg-ängig;m8chu111{ des Vertrages, also Wanuell!llg
oder Herabsetzung- des Preises, 81so MiJldcnrng verlall,Q;en. Ist
die 13escitigullg des Mangels ung-enÜg-end ausgefal!ell, so braucht
der Besteller keine NachbesscrulTg"cll zu dulden, wenn mit dicst:r
einc Bctricbsstürul1g verbunden ist. Bei l11ehrbcher Nal:hbesscf1lllg
bleibt dd.s Redll auf Waudehwg oder I<ücktritt vorn Wer!{verlrag­
ung-ehinu0rt be hdlCn, Auch bei IÜIl.C!;erer ßeJ1utzullg" einer durch
Werkvertrag g-c1iefertel1 Maschiue oder AII!ag-e, die fchlerl1aft ist,
hle!bt da  r ccht auf Wundcllwt;: der MiJlderllng ungehindert be­
stehen, WCIi!! der ZeitrallJil als eine.. PrUfzcH aufzufasscn ISt. Die
Nichtheat!Lworfung einer Atrffordenrng zur Beseit!.e;un.g- de<; Mall­
g-l:1  steht rcchtllch einel' VcrweiKeflhlg deich. E  ist zu beachte!!,
daß der Unienwhll1er f1ir ein mang-elhaftes Werk auch danLJ Iwftd
Wl:!ln der ße'itc!lcr die Verwcl1dul1g- ungeeignetcn Stoffes w[jnscht
(JJ]d er den J3es[ JJer auf die UnzwcclumiHigkcit Ilieht aufmcrksam
machte. Der Unternehmer ist Zt[r Rilr:kmlhme eines manp:cl!laftctl
Werkes verpflichtet, l1111ß !\b;o ){(;gcbe!Jc!]f<dJs die Kosten fijr den
Abb.\U eitler UJibnlUchbarcJl .Maschine oder Anlage tragelI.
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A[[gemeiu erklärt das Gesetz die Wande]ung oder deu R'Jck

tritt vom Werkvertrag für unzulässig, wenn der Man el den Wert
oder die Tauglichkeit de  V/erkes nur unerheblich beeinflußt.
Dcnlioch hat die Rechtsprechung beim Fehlen einer z.ugesicherten
:Eigensc1l8.fl trotz Unerheblichkeit die Wandelll1T . zugelassen. Bleibt
der Unternehmer l1ach Fristsetzung mit der Beseitigut1g des Man­
gels im Verzug,  o steht cs dem Besteller frci, den Man.e;cl selbst
zn beseitigen. Der Bestel1er kann für seine Allfwendun.e;en Ersatz
verlangen. An SteHe des Wlektritts vom 'VVerkvertrage oder der
Mindcru11.1{ des Preises kann der f3esleIler gegeheJlenfalis Schaden­
ersatz wcgcn Nichterfüllung verlan en, wCltn der Mangel auf
schnldlmfte Umstände de<; Uuternehl1lers zurückzllfü1lreJi ist.
Auch verspätete fertig tellnn.  kann nach Ablauf der vom Besteller
zu setzenden frit,t zur WandelutH; oder zum Rücktritt vom \Verk­
vcrtrag- berechtigeJl. Auch hier ist das Recht aUf Schadener::.atz
q.;ebe1l, für die Behauptung da  \Verk rechtzeitig fertiggestellt
zn haben, trifft deu Unternehmer die Beweislast. Wird in efnem
Werkvertrage Über den mögliehcn MZll1gel eines \'Verkes ausdrÜck­
lich eine Befreiung odel eine Be<;chrä!Jkung der folgen hiervotJ
vereinbart, so gilt die Ahtt ue al<; !Jit.:hlig. WCIlIt der Unternehmer
den ManRcl arglistig verschweigt.

Der Besteller i<;t ur Abnahme eines vertragsmiißig l1erg:e­
stellten Werke" verpflichtet; -er kann die Abllahme n!1r ablehnen,
wenn ihm Mängel am Werk bekannt <;ind. Nfmmt ein Be te![er
ein mangelhaftes Werk mltet' Kenntnis der Mänge] ab, so muß er
sich bci Abn<1hme seine Rechte wegeu dieser Mängel allsdriicklich
vorbeha1!en. hühere, schon vor der Abnahme erklärte Vorbe1Jalte
sillu ausreichend und rechtswirksani, als ob der Vorbehalt erst bei
der Abnahme ausge::.procl1eJl wurdc. Wurde vor der Abnahme
schon einc Zahl111lg geleistet,  o fäl1t im Strcitfall für die Mänge1­
freiheit dem Unternehmer die Beweislast zu. Ist das Werl{, Ge el1­
stand, die Ma<;chinc oder Anlage im Sinnt: de:, \Verkvertragc
ordnungsmäßig hergestellt uud abg-clicfert worden, so hat die
Bezahhlllg Zug um ZUg Z1l erfo]gen. t:rfolid die Bezah!un.e; nicht
unmittelbar ltach der Ablieferung, t,ü steht dem Lieferanten ein
Auspruch auf Verzinsung des Lieferpreises zu, geree..hnet vorn Ab­
nahmetag. WelIrl bei dcr I1erste1JL1lTg eines Werkes die MitwirkUtt
des Besiellers iu irgend ciner Form notwcndig ist, und kommt der
IJnteruehmer durch UnterJassuJI.g der Mitwirkull>( mit seiner Lie­
fefLlIlK in Verzug, so hat der Unternehmer AIISDrLlch allf eine an­
g-emessenc E1Itschädigung, Dem Unternehmer steht das Recht zu,
vom Besteller die NaclrhülulJg der l1andhlJJg oder Mitwirl<ung unter
fri tsetzung zu verlaJlgen. Der Unternehmer kann bei Nicht­
cinha1tu/tJ); der frist die Aufhebung des Vertrages ankiilidigen, die
8uch ge.!-':ehenenfalls rechtJich eintritt.

Während der Untcruehmcr bis zur AbJl8ht1Je des V/erkes die
Gef<thr "elbst zu trt1!.;eu hat, geht diese auf deu BesteHer Über, wenn
von seiner Seite allS die Abnahme in Verzug gerat. Hat der Be­
steller dem Unternehmer zltr Iierstelll1ng des Werkes Material
g-elicfen und verfällt letzteres Jurel] einen unabwendbaren Zufall
der Vernichtung oder einer Verschlechterung, so tritt fÜr den
Untefllc1ltner ßcfreiuJl,lt von der Jiaitung ein. Die frage, ob ein
Unternehmer i!1m vom Bestel!er iibergebene Materialien durch
Versicherung decken muß, ist stritti . ErfolRt auf Vo/ullsch des
Bestellers ein Versand des Werkes nach eiLlem anderen Ort als
dem Erftillull.e;sort, so geht die Gefahr iihnlich wie beim Kaufvcr­
trag auf deli Beste!ler über. Ist nach dem Charakter des \iVerkes
eine Abn,dune flicht möe;!ich, so steht rechtlich die Vo1!eIldl1l1g des
Werkes der Abnahme gleicll. \Vird d[e GeJdfordernng des liefe­
ranten niehl befriedigt, so steht ihm ein Pfandrecht an dell von
ihm hergestellten oder ausgebesserten b0weg1ichcH Sachen des
ßcstcllers zu, soferll sich die Sachen in seinem Besitz befinden.
Die Bauhandwerker hetbcn hiJlsichtlich des Werkvertrages im
B. G. B. eine besonderc ßerücksichtigllHg gefunden. liiernach kann
der ßauhandwerker fllr seine an einem Hauwerk geleistete Liefe
flIn,l{ !lud Arbeit eiBe SichersteJlul!}{ seiner forderung dltrch Ein­
trag-u!!!; einer Sicherun.l{shypothcl( vcrlal1.\{en. ]m !ibrigcr! besteht
Ober (He SichernnJ-:"shypothck eine ausführliche Gesetz:gcbttl1R; liud
RcehlsprcchtJug-, auf die in einzelheiten hier niebt näher cin­
g'egangell werden kaul), Da  Gesetz  cwährt im \Vcrl{vcrtrag dem
Besteller IHIsdriicldich eilt Kiindig-uJigsrücht, das jederzeit bis znr
Vollendung des Werkes <lllsgeiibl. werden kau!!. N<ttun;cJlTäß
stcht dom Unternchmer der Anspruch auf die vereinbarte Ver­
,:;ütung- zu, jeooch muH cr sich dasjerIige anrechnen lassen, was cr
durch die Aufh<:bllug des Vertrages all AtlfwenduligCJl crsparl oder
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Ec!"c Fritl;- Reutel .Str Oe und Großf'nhaiuer S1raße
Architekt: 'eILcndor Richter, Dresdcn-I.os('Jrwitl

Liurch amlerweitig-e Verwcndung  t:iHer Arbcilskr<!ft erwirbt oder
zu erwerbcn böswillig unterläßt. Es stcht dem BesteJlcr auch frei,
die Kiilldigl1n  auf cinzC'1l\c Hoch ausstehcnde Tcilltcfcrt!ngc/1 zu
beschränken, Im raHe der Kiltldig:l!n  steht dem Unternehmcr
kein Anspruch auf Schadenersatz zn.

Zn beachtcn ist, daß das Oc ctz: ncben dcm \iVerkvertrag noch
einen \VerkJicfcruJ1l,;:wcrtrag uutcrscheidel, der sich Z\var in seincn
rechtlichen ßezichutlgCIl im g'Toßen uud ganzen mit dem \Vcrk­
vertrag deckt, zum Teil aber auch manches mit dem Kaufvertrag
gemein hat. Als \VcrkIicfcrungsvcrtrag- gilt ein solcher, wo das
Material fÜr die licrstcllung des \iVcrkcs ausschließlich vom Unter­
nehmer beschafft wird. Letzt rer fall dÜrfte der in der Praxis
häufigcre sein. Liefert der Unternehmer nur Zutaten oder Nebell
sachen, so handelt es sich um eincB vVerkvertrag-. Bauvcrtriig-c
Über ein auf dem GrundstÜck des Bestellers zn errichtcndes Oc­
b il1dc sind jedoch stets Werkverträge.

Was die VerjährulIg von AnsprÜchen im \Verkvertrag betrifft,
:'0 muß der Anspruch auf Beseitigung eiJIes Mangels innerhalb
echs Monaten gclknd gemacht werden. Die gleiche Vcriährufl.\::s­
frist besteht bei Ans[Jriichell auf Wandelllng, Mindcrullg mlt:r
Schadcncrsatz, soweit sie sich auf einen Mangel des \Verk s
stÜtzc/1. Bei arglistiger Verschweigung eincs Mangels besteht
Überhaupt keine Vediihruugsfrist: nach Kel!nt!1i  des M.w L'1"
können RCL:!JtsansprÜchc Jederzcit betrieben "\verden. fÜr Arhl"it('1J
an eincm Grulld tiick besteht einc Verjiihrnng" \'Oll C!IlC!I1 Jahre.
Bei J3anwcrlwn lautet die Vcrhil!nm):!; anf fiillf J.lhrl'. Die' V,;or­

ja>trung beginnt mit der Abnahme des \Verkes zu
Ianfen. Im übrigen läßt das Gesetz ausdri.ickJich
eine VcrläiJ crung der Verjährungsfrist durch Ver­
trag ZIl. Wurde ein hlangel festgestellt, so sei
während der Untersuchung und Prüiun  des \Ver­
kes die Verjährung unterbrochen. Soweit das
Recht des \¥erkvertrages, dessen Kenntnis jedem
Unternehmer nnr von Nutzen sein \vird.

Dr. P. M::J.r tcI!.

Projekte zur Bebauung des alten
Botanischen Gartens in Dresden.

In der Stadt Dre<:;den plant die RegiemtJg'"
eine Reihe V01\ zusarnmcnhän e!1den Bauten, wei­
che im Am;chluß an die Restaurierung des Kur­
länder [>11ais am Zeughausplatz errichtet werdct!
sollen.

Das KurJ:illder Pa lai<:;, wel'.-::hcs eine bcwe" tc
Vergangenheit hat, ist in der tetzten Zeit recht
vernachlässigt worden. In seinen Kellern ta'2.ten
einst unter dem Vorsitz AUgllst  des Starken die
".Niichtemheilsgegner", ein BunJ ähnlich dem
TababkulIegium derselben Zeit in Königswustcf­
h<H1sen. Der '\\,undervolle Saal, um dessen t:r­
haltung man sich jetZt bemÜht, wurde von uem
Sohn Augusts des Starken, dem Che\ a1ier de Saxe"
erbaut. J::in Landesgesundheitsamt hielt später
seine Sitzungen hier ab und jetzt soll ein \"cr
sicherungsamt darin untergebracht werdeI1. Bei
dieser OeJegenheit sol1 da<:; Knrländer Palai" außen
und innen eirle .ErnctJerull!!: erfahren und dabei das
Versichcrungsamt in der Weise untergebrachr
werden, daß der Verwaltungsapparat den Cha­
rakter de:, SaaJes nicht verändert. Dadurch, daß
die es Amt einen hesol1dcren Zu a!!?: 'vOll der
Zenghausstraße her erhalten soll. ist wohl dc]
alte, <:;chon historisch geworcknc TöpfcrJaden \ 0[1
I3aldauf dem Untergang geweiht. Im April 192
,\;cdcukt man diese Emeuerung beendet Zll haben.

Diesem voraus schlägt mau jedoch vor, den
gesamten Baublock, hesonders an der Zenghau,>­
lind RingstraBe, ZUS,HHJJJengchörig zu bebaue!!.
Man will dort ein .,Dresdner Haus'. errichte.!!.
dessen Hauptteile allS einem Cafe. einem OeseJ!­
schaitshaus 11m} einem Hochhaus bestehen ::,o!!e;1.
Da  Cafe würde die Ecken der heiden S,r::.i3en
einnehmen mÜsscn. mit scincr Front d<.:n

J\athenauplatz zieren. Das GeseIJschaftshatlS soll eillC
des Kllrländer Palais his zur Rin1!:straße hinÜbcr bild<:l:.
oben erwähnte Prunksaal des Palais durch einen ,\:ro!1C:i: \"o,ir,1 s­
und FcsHichkeitssaal noch eine bedeutende \  n::rÖrkr<:I crLlhr t1
wÜrde. Der Iiaupfeing-ang hierzlt ist von da
plant. Der Gruudriß de  Iiochhause  ab
Dreieck gedacht und käme so mit seiner rL
straße zu stehcn, mit seiner Spitl\.' kdo h
Hauptportal des Poli£eig-eb!illdcs. ,"on <li.'r
an der Schießgasse ist ein :.;eL\\"ei:,:;-(c r
straßc \'org-csehen, um Kkh.:hL,-'iti;
Polizcigebäude zn erJc1L1!!CrrL Dit>;:; '
einander durch LÜde!! \"Cl'f:HiEd;,'!: \\',-"[d:;'i1"
Höfe sind ab GÜm:n -,,-" 'p! l!tt.

Ein Teil d('r fin:!!1iidkn f"'.t t' Jiöö PrLJiektl's wäre in der

::e ii  :ri     C  p   !t:\'.r Wii   , d :ci  d  t:lE1: 1!l d!  i \    \ t S \il
seincm GrunJ und ßdlh'll ,-'in\.' einnahme ('t"zidel1 und, faBs sich
die Aufnall\lll' dl'5 $ldd(K"<.'.-;chkht!idH:1I Nlu<;euws in dem Kurländer
PaLli..; <.'r!Hti -!i,-'h(,11 Iklll'. \\'tirJ  "ich die Shldt Dresden als D 1!1er­
mkkrin ,t[! ,Hesi.'1il UuteJn hm0!! beteiligen h.ÖUIlCH.

Es W -Ir<.' ßewiB 7tl WÜtlSChetl, daß dj se inh,::r<;)SS<Hue Planung.bald zur \\"irklichkdt ersreht ß!
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Wurzen.

An der Strccke Leipzjg -  Ricsa - Dresden liegt das alte
StädicllCJl Wurzen, Zuerst wird es erwähnt im Jahre 961 lIud im
J,lhre 1114 crr.ähJen die uhcn Schriften von der Weihe eines
MLiJlskrs, wckl1es den On!)ld t.um hClttigÜlj Dome gebildet hat.
Sech.., IhllperiüdeJl, eil! lwlbcs .hdntallsond, waren erforderlich,
um du  Bauwerk zn vol!cltdcJJ, du  heltLe leider durch die vielen
UlJbiJdell der Zeitcn lIud die fClIersbrilnstc, die die StadlJreirmmchtcn, stark ist. VOll altelJ
ßUn;crlläusern sind auch Hur wcnjge erhaltcn geblicben, das WCJ't
yolhstc vOn ihnen ist da:, Lo::, ow'sche Iiaus, das noch seiue ;:dten
dClrt dJCl1 Rcnaissa!Jceformcll crhallcl1 hat und dcsse!l stattlicher
Uiebel uuf breitgeJa crLor Profrt 1'0/1 eiJ1.';tkc!li r ('icJrtum des T3c­
:-,itzcn erzählt.
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Neben dem Dome war in alter Zeit das zweite 'Wahrzeichen
deI' Stadt, das \Vurzcner Schloß, das besonders durch seillC beiden
starken I-?'utJdttirJl1() mit fetziger Zwicbelhaube el[) besonderes Oe­
präg'c erhält. Das Schloß wurde in den Jahrcn 1491 b1s 1497 VOlJl
Bischof JOh<1l111 VI. von Saalhanscn ct'r[c!Jlct. Im Innern des ßau­
wertes H\lIt besollder  JetS GewÖlbe der Über 5 m hohen .cinga!)g
halle, der aItell "Hofs tube" in.') AI1KO. Danebcn .:.tcbcn die reichen
Netzgewölbe, die Kamlllc ttod Nischen, die massiven Wendeltrcppen
llnd die stilrclllC Außcllarchitektur manche Anregung t11ld lehren
uns, ein wie !J:'foßcr KUJlstsinn die alteH Meister beseelt 11[tt,

Nach dCH Zeiten der Rciorrnution, als skh der Protc.stalltisl1l1lS
bc::-,ondcr.s in Sadi$cn dlrre!Jg"c$etzt hatte, traten zu den hervor­
ragendcn Bautcn Dom !lnd Schloß lIoch die cvan,\{, \Vcnzelskirchc
mit ihrem holtcn, stcilcn Dadl uHd krÜfti,l; wirkendem Turme, dere!!
Architektur zur Zeit barockuc Wirkung zeigt, da kuc Zeit bci dun
Wiedcrherstc!lnJ1g-C'1) nach den jeweiligcn, bereits obcli crwähnt\Jn
I::srHlIdetl dem Bauwerke ihr eigenes Sti!geprUgc  ab, wie es il1l
GegC!1sa'lzc zu lUJSerUr Zeil frÜl1er :;tets der FaU  af und gerade
damit dic iuteressantesten Werke seht]f. So sehen wir auch in der
alten SUldtmaucr das alte PoSitOf in bnrockncn forrnc1I crste!lt
und mit barockuenJ OrJHLJ1Jenl ,l:cschmi!dcL .Eine fährt naeh
Wurzcn lohnt skh wohl, jedoch darf man JJic!lt .deich eill RlJ(lwJi­
burg 0rwarteu: c!n Gang dUJ'ch dic Stadt v(;rlan d eill ffir Spltz­
weg-Poesie vcranJagÜ:s J-h;["z ulld IwiJleH rcill<::J) Verstal!des­
[ßeJJse;!Jcn, der nur mit Iwlien Al! err siclt! [11)<1 die: hcutig-e nÜch­terne Zelt stICht lind verstclrl. iA:;b.
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Verschiedenes.

Eine Arbeitsgemeinschait der Siedhmgsgesellschaften. DIe
NotwendigkeIt eines engeren Kontaktes zwecks Erleichterung der
Verhandlungen und zwecks Austausche:s der gema enten Erfah­
rungen in bezug auf Bauten us\v. hat in den führenden Kreisen der
Siedelun '$gesellschaftclJ den Plan erstehen Jassen, eine Arbeits­
gemeinschaft der SicdclungsgeseJJschaftcn zu errIchten. Wenn
aucb die offiziellen Kreise der zuständigcn l'Ainfsterien in Prcußcl
und Reich in diescr 11insicht noch nicht dfrekt angegangen worden
sind. stcht man hier, wie wir von  ut unterrichteter Seite hören,
derartigen Bestrebungen durchaus sympathiscq. gq;-eni1hcr und
erhofft davon einmal eine gewisse Ausschaltung verschiedener
ubcrihlssiger Konkurcnzfonnen und zum anderen eine Belebung
und BescWeu!Jigung der Sh:odelung;:,tätigkeit. Ob c:" geling-crr wird,
die Arbeitsgemeinschaft der SiedelungsgescJ!se;haften auch zu\'
Trägerin bzw. zur Verteilungsstelle VOn Krediten und Geldern Z(l
machen, die Z(lf Siedlung für mehrere GeseJlschaftcn beslimmt
sind, ist noch ungewiß. Bisher waren die Gegensät7,c zwischen deI!
einzelnen Gruppen der SicdclungsgeseHschaften und Siedelung-s­
bankcn zu groß, als daß eine gemeinschaftHche Arbeit in finan­
zieHer fIinsicht erreicht werden konnte.

Baugenossenschaften und Wohnungsnot. Ucber die Bedeutung
der Baugc1\osseou!:>chaiten inr die Behebung der Wohnungsnot ist
schon ....viederbolr \."on Seiten berichtet \varde/I.
Inwieweit sich aber in der Nachkriegszeit auf
die Bedürfnisse uud insbesondE:re aui die Behebung der 'Vohnungj­
Hot eingestellt haben, geht aus einer SI<lIfslik Je$ Deut:::,chen Qu­
nossenschaftsverbandes hervor, die in dem kilrz[kh erschieaencll
Jahrbuch fur 1926 enthalten 1st. Es handelt sich hier um die J3::I!t­
tätigkeit der diesem VerbaI1de angeschlossenen und beric[uenden
1:!9 (1925:::::: 120, 1924 = 97) BaugCHOssen.scha;t(:u. fhntiL-b  j!Jd von
diesen insgesamt 449 (I925 = 322, 1924 = 166) Miershi-i((ser und
95 (1925 = 160, 192-J. = 143) .Enverbshäuser im Berichtsiahr 1926 in
Angriff gcnommCn worden. Bis tnde 1926 sind von diesen Ge­
nossenschaften jm;gesamt 4157 (1925 = 3491, 1924 = 3012) Miets­
hauser mit 17685 (13296, 11 886) Wohnungen fertiggestc11t worden.
Die Ziffer der Erwcrbshauscr beläuft sir.;h anf 1628 (1313, 900)0 vor;
denen bereits 10-42 (955, 676) durch die Venn[ttlun.  der Genossen­
schaftcn V011 Dritten erworben wurde!!, sich also !licht mehr im
Besitz der Genossenschaften befinden. Auf eine Genossenschaft
entfallen 192-4 = 31, 1925 = 29, 1926   32 bereits errichtete MiCts­
häuser lmd 1924 = 9, 1925:= 29, 1926 = 32 bereits rcniggcst...:!!te
Er\\-erbshäuscr.

Oie Danziger 1\1arienkirche vom Verfall bedroht. Der rrrOi}c:.­
mentale Dall1jger Dombau iu die Oberpfar,}.:.:,.:b-=
Zu SI. Marien, eines der bedeutcndsten der \\"",,:;.
darf dringend großzügiger h!stalldsetW!lg. Das riesig"
zu dcsscl! \VicderlierstcII!lug schon \"or Jalrren AnSialli:,"
wordcn waren, die jedoch durch den. Krieg­
inzwisdICrt so vom Verfall bedroht, daß
Hilfe "onnören ist, utt! das bedcnt!:>arn<.' \\ aL;T7:
Geistcs im abgc):CrcnzÜJlt O:,;.ten zu retten u;;d
deutschen Volksg{)!los:::.cn ergeht cl!! N,!:r;
Mariellkirche iJl DalJzJg.

Wettbewerbs .Er-g :::'t,1 '

tlindcnburg o.-s. ln
von cntwÜrfen fiir dJ
der eingcJa!lfcnel1 Eim\.Ü:-L
daher bcs<:hlo st"n. ".'!
teilen, sond nt .11.':1
je 2000 RA\, SiIld fo!

K !ul0ii, r raJth:­
;\ ':kk([\ J.rbeft DipL-IJt .

:"::,':;.-iL.(en;:,;.tr. a. D. GO!1uer
tJpwe\n I:nu Kenuwort

d. Al. Ang-ekrruft wurdell
Reg.-Bat!tu jr. FrbhJkb,

A:-.:h. Alfreu Leidig, Oppe!u; "frder
\\'. r'isc:hBr. liindcllblug- lInd ., t[]!;! IInu.

KcttlPtef, Bn:.slal1. Die ctHwiirf-.; stml
\ ,,    t-'.,;bn\iu., ab 1111 R,nhalls!:>aak iw Staun.';!
nisi\,[ '\.t: \"Pi! 10 bb 16 Uhr ausjJustcllt,
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Persönliches.

Dessau Anh, Der Leiter des Bauhauses Dessau, Professor
Walter Gropius, ist auf seInen Wutl ch von seinem bis 1930 lau
fenden Vertrage cntbunden wordeu. Gropius beabsichtigt, seinen
bbherigell Wirkungskreis zu verlassen, um seine Kraft in einem
durch amtliche Pflichten uud Riicksichten nicht beenglen Arbcits­
feJd zur freieren EntfaHnng zu bringen. Das von Gropius vor
nahezu 10 Jahren gegriindcte Bauhaus steht jetzt gefestigt da, was
skh in zunehmender Anerkennung des Instituts und in dem wachw
senden Andran:s von Studierenden ausspricht. Als Nachfolger
st.hlägt Gropius den Leiter der ßauabtcilung, Architekt Manncs
Meyer, ,"or.

Todesfälle.

Gotha. Hier verst<!-rb lierr Kommerzienrat Paul fricdrichs,
1. Vorsitzender des Mitteldeutschen Zie lerbltIldes .E. V.

HaUe a. S. Am 5. Fehruar 1928 verstarb p!ötzJiCIt der Maurer­
meister und Stadtrat .ErBst nicdricJJ, hier.

Niederoderwit:l, Amtsh. Zittall. Kal:h kurzem Leiden verstarb
am 31. Januar d. J. der Baumeister Ernst Emil Kriesitlg, hier.

Bücherschan.
AUe Fachbficher. tuCh die hiet: angezeigten, sind dnreh Iln!enm VerhIx zn beziehen.

Die deutscbe .hlarJ{ von 1914 bis 1924. Dcr Preis des Büchlems be­
trägt1 RM.

Dieses hl1 philatelistischen Verlag WH .e. Schuster in Nürnberg,
GabeIsbergerstr. 62, crsdJlcneJJe BÜchlein dürfte aJIgerneiJl Interesse
erwecken. Das Werkchen bringt im ersten Teil sämtliche deutsche
ReichsbanknotelJ, Rcichskasscn- und Darlehenskassenscheine der
.Vorkrie9:s-, Kricgs_ und Inflationszeit von 1 Mark bis zum 100
Billionschein nebst erläuterndem Text, so daß man über allc t:igen­
!leHen, sowie über den Sammelwcrt der einzelnen Scheine der bei
den seJtensten schon 25 Mark beträgt, unterrichtet wird. Der 2. Teil
enthalt die Briefmarken des Deutschen Reiches von 19]4 bis 1924
tvon der 2 Pfg.wUcrmania- bis zur 50-1VUlIiarden-Marke) mit allen
Nebenaasgabcu, Provisorien und Dienstmarken in gutcr pl1oto­
,graphischer Wiedergabe auf bestem Kunstdrw.:kpapler, Das Werk­
chen, das 64 Seiten umfallt, stellt eine interessante Chronik ÜbereinG hinter uns liegende schwere ZeH dar. d.
Paul Jaeger: ."Untersuchung des Dichtigkeitsgrads "on Oel  und

Farbenanstricllcn. 2. Auflage. Verlag: BorschLlngS- und Lehr­
institut für AJJstreichteehnik, Stuttgart-Feuerbach. Preis geheftet
11<M.

Die soeben. in 2. Auflage erschienene Broschüre beschreibt ein
chemisches Rea en1.verfahren mit dessen Hilfe es möglich ist die
Dichtigkeit oder DurchWssigkeit von Oel- und Yarbschichten si]]n
fälJig nachzuweisen. Der Inhalt ist insofern erweitert, als nUll
noch ein auf der gleichen Basis beruhendes Verfahren bekannt
geg-eben wird, mit dessen Hilfe man die AbdichtuIlg und den Schutz
von Bleifarben vor der Einwirkung von Schwefelgasen errejchen
ulJd nachweiseJJ kann, Die praktischen Anregungen des auf dem
Gebiet der Anstreichtcchnik bckanntgewordenen Verfassers sind
für alle Intcresscntc1JkrelSe, welche mit Anstrichen zu tun haben,von 9:roßer \Viehtigkeit. d.
G. Volquardts. feldimessen und Nivellieren. Verlag von B. O. Tellb

ner, Leipzig. Sechste durchgesehene und verbcsserte Auflage.
31 Seitcn Text mit 57 Abbildungen. 8 0. Preis kartoniert 1 RM.

Die vorliegyUi.lc sechstc Auflage bringt wie die vOfhcr.l!:cl1enden
Auflagen in gedrängter KÜrze, ohne jedoc11 deshalb unklar zn
wcrden oder wesentliches fOJ'tzulassen, alies das, was im Unter­
richt an BaugewerkschuJcn für den Schüler zu lerncl1 erforderlich
ist Apparate und Instrumente sil)d Idar und leicht faßlich gezeich­
net, und daraus sich entwickelnd, ist die Lehre. des Fcldmesseils
und Nivellierens abgeleitet, so daß selbst der Laie dieses Werkchen
versteht und daraus 1emc!1 kann. FÜr den Untericht ist es unent­behrlich. Lgb,

Banindex.
1913 = 100

28. 12. 27 = 173,3
11. 1.28 1U,7
25, 1. 28 = 172.8

Baustoffindex.
1913   100

4. 1. 28   158,0
11.1. 28  157,5
25. 1. 28 = 157.5

fragebsten.
fra e Nr. 31. Eil] vereits im I ohbalt feriiggestclltcs Bohlcn­

lrUl!!S von 7 cm starken, }( sDl.ndeten 13ohle11 in den Außenwänden
unu 5 cn1 starken Bohlen der Zwischenwände soll von innen
w irmeschi!tzelld bekJcidet werden. Die DeckeJl sind Balkcl!­
decken mit. Zv,:,jscJrentlccke 1!'!'JO, } cJJJl1cstrich. Die Unterseite ist
uicJn verschult. Welehe Ausführ/mg: ist zu cmnfehlcn? Ich d£lci1t
dabei an Toriolel It1-1:::J]so(}JaUenhckle!dtJng:,. evtJ. auf Leisten bei
den AÜ(3uuwHndcll. damit eine Luftschicht entsteht.. Bietet eine
Beklcid\UJK der 7 CI11 starkcJ1 Außenwände mit 2 cm starken  csp.
BrcttelJl. cvt!, a!lf Lcistcn gCl1ü end Wärmeschutz? Die Gegendist Ostpreuße]J, 0, B. in A.

Frage Nr. 32. Bei dem Umbau einer Konditorei soli die
Nachbanvand (etwa 40 'amt derart isoliert werden. daß Gcräusche
vor allem des Nacht,;; nicht in die Nachbarwohnung dringen. Vor­
J.::t:sehen war Auhnauerufl..I!: mit hier erhältlichen LochsteInen mit
einer Luftschicht vou 3 4 cm. sodaß der Raum um etwa 10 cm
schrnalerwii de. Da aber tier Platz beschränkt ist. so[J eine
AusfiibnUl-R vorgezoJ!en werden. die bedeutend weniger Raum
beansprucht. aber auch .\.':nt und nicht so teUer ist. Genügen hier
FaJzbautafeln oder Kork- bzw. Torfoleumolatten? Ich bitte um
gefällige Beanhv.ortuJI,I; und 11m weitere Vorschläge. W. T. in U.

2. Antwort auf Fra e Nr. 8. Werm Ihnen eLle GutsverwaJtung
das Ficl1tenba'tJholz verkaufte. wäre sie aüch VerPflichtet. Ihnen
dasselbe zu liefern; da sie es ,aber nicht tat, so halte iclt eIne 8'nt­
schädigHll.2: für Si'c in Höhe VOl} 200 RM. als nicht zu. hoch. Im
kallimännischen Leben ist es zwar, .\?:cwissermaßen Gesetz. daß
man .  j.nem säumigen Lieferanten eine r-rist setzt. bis wann die
LieferuIlg erfoh:::en muß. und wenn siü bis zu {/em gesetzten Ter­
mine nicht erfahrt. einc kürzere Nachfrist und \verm Verkaufer
auch dan'n nicht liefert kann man auf seine Kosten Deckungs­
ka'Uf vornehmen, Diese; HandeJsg'ebraueh dürfte aber mich rn. A.
aui Ihren Fall tJicht .\?:<lnz wtrcffcIL Bcim Lohnschnitt w,frd auf
den meisten Mü.hlen WaIdmaß oder bei S!:eflößtem Holze das Maß
der liolzliste ..nach den vollen StäI1Jcr11en". nicht aber. WClln der
Stamm schon iri eÜ17:elne Teile zerschnitten ist. berccJmct. Liegen
Aufrnaßlisten nkht VO!'. so ist 1a jeder Stainrn mit Nummer. Länge
lmd mittlerem Durchmesscr 0llJ!2:cschla51:en, bzw, bescbriebcn. UllJ
danach den .festmetergehalt zu berechne1}, Der Sägernül!er bat
natCirflch das R.echt, die Stämme nachzum ssen und evtl. :Fehler,
die doclJ dann und wann vorkoITune1l mögen, lind wenn sie erheb­
Hch sind. Zll monieren.

3. Antwort auf Fra e Nr. 9. Im FrÜhiahr v. J. halten MOJl­
teure beim einziehen von elektr.ischer Lichtleitung in mein Land­
haus große Flecke. die Teer oder dunk1em Holzteer ähnlich sahen.
auf den mit Oeliarbe gestrichenen tiolzfußbodclL 9:ebracht. Durch
WascheIl mit Seife uIld Soda gingen die "Flecke nicht wc.\(;. ich
habe die Stcllen mit Speckschwarte bestrichen bzw. gehörig
iiberrieben lmd des MOf.\wJlS mit LaDDcn tÜchtig abgerieben. Diese
Manipulation habe ich zwcimal wiederholt und, .!?:ing:en die flecke
dadurch g:änzlich wcz. ohnc dCn Oelfarbe.nanstf,ich angegriffen zu
haben. Vie1Jeicht hilft dieses Vorfahren auch bei Ihnen! Weiter
wird zur Beseitigung \'Ol1 Oel w ulld. Te rfj(;cken empioh!en, eine
Mischung VOJ} J:("[eicheu Teilen Copaivbalsam mit starkem \Vefn­
p,eist .l!:emischt.

Antwort aui Fral!c Nr. 14. In viclclJ Orten bzw. Städten be­
stehen BesÜmmUngeH Über. bzw. .\?:egCn das Anbringen übermäßig
großer Reklameschilder. Weun jn Ihrem Ort Magistrat, PoHzei­
verwaltung oder evtJ. die BaupoUzC"i. Kegen das Anbripgen der
l?cklame all seinem Giebel nicht Einspruch crlJebt. so w rd I1 Sie
!lIrern Nachbar gCQ..eniiber altch nichts unternehmen können.

L. .s ich c r t.
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